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Hyperreales im Museumbickel 
Was versteckt sich hinter der zeitgenössischen Kunst der hyperrealen Malerei? Um das Geheimnis zu lüften,  
können bis zum 13. November im Museumbickel in Walenstadt die Werke von Rik Beemsterboer, Christoph 
Eberle und Jürg Daniel Matthys bestaunt werden. Die Ausstellung mit den drei unterschiedlichen, individuellen 
Akzenten lässt den sachlichen Blick auf die Realität übersteigern. 

von Angela Adank

M it der Frage: «Was ist 
Realität genau? Wie 
kann sie festgehalten 
werden?», eröffnete 
Guido Baumgartner, 

der Kurator des Museumbickel, am 
Sonntagvormittag die Vernissage zur 
Ausstellung «Reality2 – Vom Fantasti-
schen zum Hyperrealismus in der Ma-
lerei». Es ist die Letzte von drei Ausstel-
lungen in diesem Jahr, die im Atelier 
an der Zettlereistrasse 9, in Walenstadt, 
bestaunt werden kann. 

Nicht nur der Besuch einiger Stif-
tungsräte der Karl-Bickel-Stiftung zeig-
te, dass es sich bei der letzten Eröff-
nung dieses Jahres um einen speziel-
len Anlass handelte, sondern auch die 
Anwesenheit von Martin Klöti persön-
lich unterstrich die Wichtigkeit. Der 
Regierungspräsident des Departe-
ments des Inneren liess es sich nicht 
nehmen, an der Vernissage anwesend 
zu sein: «Ich bin selber ein grosser 
Kunstliebhaber und es ist wichtig, dass 
die Kulturförderung des Kantons 
St. Gallen solche Projekte unterstützt.»

Um es vorwegzunehmen: Den drei 
Künstlern, Rik Beemsterboer, Chris-
toph Eberle und Jürg Daniel Matthys 
gelang es hervorragend, die mit Öl auf 
vorwiegend Leinwand oder Holz ge-
zeichneten Gemälde äusserst exakt 
und alltagsgetreu abzubilden. Hinzu 
kommt, dass die in Z-Form ausgestell-
ten Bilder im offenen Raum des Mu
seumbickel optimal zur Geltung kom-
men. Was die drei Künstler verbindet, 
seien die Leidenschaft und Hingabe 
für die Malerei, betonte Baumgartner. 
«Ohne zu zögern, kann ich behaupten, 
dass es in dieser Ausstellung einige 
Meisterwerke zu sehen gibt», fügte er 
stolz hinzu. 

Hyperrealismus: Realistischer  
als real 
Dass es sich bei den rund 50 ausgestell-
ten Malereien nicht, wie fälschlicher-
weise angenommen werden könnte, 
um Fotografien handelt, zeigt, wie de-
tail- und realitätsgetreu gearbeitet 
wurde. Ein Aspekt in der Stilrichtung 
der hyperrealistischen Kunst, der zent-
rale Bedeutung hat. Ob jedoch Bild 
oder Fotografie, eine noch wesentliche-
re Perspektive für diese Kunstrichtung 
ist, dass die Realität durch vergrösser-
te, oder dramatisiert übersteigerte, ja 
sogar «überspitzte», Elemente illust-
riert wird. Die drei Künstler bedienen 
sich dabei Sujets aus dem Alltäglichen. 

Den Besuchern fallen also erstmals die 
Alltagsdinge auf, die bei einer genau-
eren Betrachtungsweise eben doch 
nicht so einfach erscheinen. 

Drei unterschiedliche 
Schwerpunkte 
Wahrhaftig meisterlich sind die Objek-
te von Christoph Eberle. Der studierte 
Architekt, der jedoch nie auf seinem 
Beruf gearbeitet hat, zeigt sein Faible 
für architektonische Gebäude, Strassen 
oder Baustellen auch in seiner Kunst. 
Um die Realität zu überzeichnen, 
zeichnet er diese Plätze oftmals men-
schenleer oder ergänzt sie mit einem 
Detailreichtum, der fiktiv wirkt. Aber 
nicht nur Stadtansichten, auch Abbil-
dungen kommen zum Zuge, die ein 
vermeintliches Stillleben darstellen: 
eine Zitrone, Trauben oder ein Feld. 
Eberle bedient sich in seinen Ölbildern 
auch der Kraft des Hell-Dunkel-Kon
trastes: «Die Bilder der Ruinen kann 
ich beispielsweise immer wieder an-
schauen und mir den Schattenwurf 
und die Wirkung des Zerfalls betrach-
ten.» Ein Bild sei auch noch nicht ganz 
fertig, da wolle er den Schatten verein-
zelt noch leicht verstärken, meinte der 
Perfektionist. 

Ins Auge stechen sicherlich auch Rik 
Beemsterboer’s überdimensionale Bil-
der aus seiner Serie «Shapes»: bei-
spielsweise ein zersetzter Coca-Cola-
Flaschenöffner, eine alte Glühbirne 
oder das Hotel Hyatt Capital Gate in 

Abu Dhabi. Der als Werklehrer arbei-
tende Künstler kam auf die Idee, seine 
Bilder, die sich auch mit dem Marken-
kult, der Perfektionierung oder dem 
Vergänglichen befassen, mit der Stich-
säge auszusägen. So heben sich die Ob-
jekte leicht von der Wand ab und las-
sen sie beim Betrachten dreidimensio-
nal erscheinen. «Meine Bilder sollen 
losgelöst von der Umgebung gezeigt 
werden, um so den Fokus voll auf das 
Wesentliche zu lenken», erklärte Beem
sterboer. Dass auch sein Sohn in Über-
grösse dargestellt sei, erfülle beide, Va-
ter und Sohn, mit Freude. 

Alles andere als losgelöst sind die 
Darstellungen bei Jürg Daniel Matthys. 
«Im Gegensatz zu Eberle und Beems
terboer sind seine Gemälde aus einer 
vollen, üppigen Welt dargestellt», be-
tont der Kurator: «Es gibt hier unzähli-
ge kleinste Details zu entdecken.» Der 
Künstler zeigt sich von Landschaftsbil-
dern und der Schweizer Bergwelt, so 
auch von den Churfirsten, fasziniert. 
Diese Landschaften sind oftmals real 
und bekannt. Jedoch ergänzt er diese 
Realität mit einer surrealistischen Situ-
ation, die den zentralen Platz im Bild 
einnimmt. Matthys äussert sich dazu: 
«Die fiktiven Menschen, häufig Kinder, 
mit ihren fantastischen, unerklärli-
chen Handlungen habe ich oftmals zu-
erst im Kopf, sie sind ja auch diejeni-
gen, die eine Geschichte erzählen sol-
len. Die Landschaft folgt dann häufig 
später und bildet das Grundelement.» 

Seine Bilder regen automatisch zum 
Staunen an und animieren den Be-
trachter, über das Reale nachzudenken.

Kunstbrunch im Oktober plus 
Führung durch die Ausstellung
Bei dem anschliessenden Apéro zur 
Mittagszeit konnten sich die Anwesen-
den mit den Künstlern noch rege wei-
ter über die Wirkung und Inhalte der 
unterschiedlichen Bilder austauschen. 
Wie lange wohl die Künstler für die de-
tailverliebten, exakten Darstellungen 
brauchten? Und wie sie wohl auf die 
einzelnen Ideen kamen? Diese und 
mehr Fragen können wiederum am 
23. Oktober ab 11.30 Uhr bei einem 
reichhaltigen Kunstbrunch und der an-
schliessenden Führung den Künstlern 
direkt gestellt werden. 

Die Ausstellung «Reality2» im 
Museumbickel Walenstadt hat noch 
bis zum 13. November freitags, sams-
tags und sonntags, ab 14 Uhr bis je-
weils 18, resp. 17  Uhr, geöffnet. Die Bil-
der aller drei Künstler können erwor-
ben werden. 

Weitere Veranstaltungen im Muse­
umbickel: Literarische Matinée am 
Sonntag, 2. Oktober, um 11 Uhr, Le­
sung mit Lisa Elsässer und Christian 
Haller, ein Kunstbrunch und Führung 
Reality2 am Sonntag, 23. Oktober, ab 
11.30 Uhr, Herbstkino mit Abendbuf­
fet am Samstag, 12. November, 18 
Uhr, Filmauswahl: www.museum 
bickel.ch

Diana  
Segantini  
zu Gast in  
Bad Ragaz
Am Sonntag, 25. Septem-
ber, um 17 Uhr ist Diana  
Segantini zu Gast bei  
Renato Bergamin im  
Musiksalon des Hotels Hof 
Ragaz. 

Bad Ragaz.– Diana Segantini, Urenkelin 
des berühmten Malers Giovanni Se
gantini, hat sich ganz der Kultur ver-
schrieben. Neben ihrem Engagement 
im Aufbereiten und Bewahren des Er
bes Giovanni Segantinis ist die Bünd-
nerin Diana Segantini seit 2013 Kultur-
chefin bei RSI, dem Radio und Fernse-
hen der italienischen Schweiz. 

Begegnungen
Was verbindet Diana Segantini – neben 
der Kunst – mit ihrem Urgrossvater 
Giovanni? Welche Kulturanliegen ver-
tritt sie bei RSI besonders? Was verbin-
det die Kantone Tessin und Graubün-
den? Der Abend ist als Begegnung ge-
dacht; als Begegnung mit einer Persön-
lichkeit und der Philosophie, die hinter 
ihrem vielseitigen Wirken steckt.

Renato Bergamin, einheimischer 
Kulturinteressierter und Präsident 
einer Kulturellen Institution, wird Fra-
gen stellen, sich auf ein Gespräch mit 
Diana Segantini einlassen sowie Hin-
tergründen und Gedanken nachgehen.
Freier Eintritt, Dauer eine Stunde. (pd)

Im Anschluss: Abendessen mit Diana 
Segantini im Restaurant Zollstube, 
Grand Resort Bad Ragaz: Es wird auf 
Voranmeldung ein spezielles «Ber­
gell-Gericht» serviert. 

Spielt am Freitag in der Sagibeiz: Die Midlife Jazzband

Am Freitag, 23. September, findet im Sagisteg in Murg ein Doppelkonzert statt. Die Midlife Jazzband, bestehend aus sechs 
Männern mit einem breiten Repertoire von Dixieland über Blues und Jazzstandards sowie Eigenkompositionen, trifft 
auf die siebenköpfige Band serum, die seit 2004 Funk mit Rock und Pop mischt. Anmeldungen zu diesem Doppelkon-
zert: info@midlife-jazzband.ch oder 079 659 51 60. Weitere Informationen unter www.sagisteg.ch.

Stellen gemeinsam aus: Rik Beemsterboer, Kurator Guido Baumgartner,  Christoph Eberle und Jürg Daniel Matthys. � Bild Angela Adank

Riva feiert 
Herbstmarktfest
Walenstadt.– Am Samstag, 24. Sep
tember, findet im Alters- und Pflege-
heim Riva in Walenstadt von 10.30 bis 
15.30 Uhr das Herbstmarktfest statt. 
An verschiedenen Ständen werden re-
gionale Produkte sowie Bastelarbeiten 
der Bewohnerinnen und Bewohner 
angeboten. Zudem gibts eine Tombo-
la. Dieses Jahr veranstaltet das APH 
Riva anlässlich des Herbstmarkfestes 
auch einen Kinderflohmarkt. Alle Ju-
gendlichen sind eingeladen, ihre Sa-
chen anzubieten. Berti Böni sorgt für 
musikalische Unterhaltung. Fürs leib-
liche Wohl sorgt die «Riva»-Küche mit 
Speis und Trank. Das Team und die 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Alters- und Pflegeheims Riva freuen 
sich auf viele Besucher. (pd) 

Ornithologischer 
Verein
Walenstadt.– Am kommenden Sonn-
tag organisiert der Ornithologische 
Verein Walenstadt eine Pilzexkursion 
zusammen mit Elvira Zogg, dipl. Pilz-
kontrolleurin, in Walenstadtberg. Tref-
funkt ist um 9 Uhr auf dem Linden-
platz in Walenstadt (gutes Schuhwerk 
erforderlich, Essen aus dem Rucksack). 
Die Exkursion dauert bis zirka 14.30 
Uhr. Um die Fahrten besser koordinie-
ren zu können, wird um Anmeldung 
bis am Freitagabend, 23. September, 
bei Erich Müller unter 081 735 24 37 
oder via E-Mail:berchtold@gmx.ch ge-
beten. Für Nichtvereinsmitglieder 
wird ein Unkostenbeitrag von 10 Fran-
ken pro Person erhoben. Die Exkur-
sion findet nur bei sehr schlechtem 
Wetter nicht statt. (pd)

LEUTE

Gründungsrektor 
feiert 90. Geburtstag
Am Wochenende darf der frühere 
Rektor der Kantonsschule Sargans, 
Dr. André Schwizer, seinen 
90. Geburtstag feiern. Er war der 
erste Rektor der Kantonsschule 
Sargans, der ersten St. Galler Land-
mittelschule. Auf ihn folgten Sepp 
Dietrich und der amtierende Rek-
tor Stephan Wurster. André Schwi-
zer ist geistig gesund, interessiert 
und unternehmungslustig. Seit 
Kurzem wohnt er im Heim Stütli-
hus in Grabs. (az)




